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Schlichten/Schlichtemittel/
Schlichtmaschinen

Stand der Schlichtetechnik nach der
ITMA 1983

1. Einleitung

Die ITMA 83 in Mailand hat dem Webereifachmann wie-
der die Gelegenheit geboten, sich u.a. einen Überblick
über den derzeitigen technologischen Entwicklungs-
stand auf dem Gebiet der Schlichterei zu verschaffen.

Die bemerkenswerteste Messeneuheit auf diesem Sek-
tor war zweifellos das von West Point vorgestellte «hot
melt sizing» (Schmelzschlichten). Ansonsten waren
auch hier keine spektakulären Innovationssprünge zu
beobachten, wohl aber einige interessante und für die
Praxis bedeutsame Detailverbesserungen.

Die Entwicklungstätigkeit in der Schlichtetechnik wurde
weitgehend bestimmt durch die auch auf der ITMA 83
wieder demonstrierte weitere Leistungssteigerung bei
allen Websystemen (Greifer, Projektil und Luft) und dem
zu beobachtenden Trend zur Luftdüsenwebmaschine,
zumindest für den Stapelwarenbereich. Bekanntlich
stellen Hochleistungs- und im besonderen die Luftdü-
sen-Webmaschinen sehr hohe Ansprüche an die Kett-
qualität, d.h. die geschlichteten Kettfäden müssen eine
möglichst hohe Restdehnung, hohen Scheuerwider-
stand sowie geringe Haarigkeit besitzen.

Eine weitere Forderung an die Konstrukteure war - und
ist immer noch - die Minimierung der Schlichte- und
Energiekosten.

Nachfolgend sollen nun die wichtigsten Neu- und Wei-
terentwicklungen in der Schlichtetechnik sowie der
Schlichtemittelrückgewinnung aufgezeigt werden, ohne
dabei den Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben.

2. Entwicklungen beim konventionellen
Schlichteverfahren

reich der Double-Jersey-Maschinen stellte Sulzer Morat
wiederum eine Reihe technischer Neuerungen vor, die
einmal der Erhöhung der Funktionssicherheit, der Opti-
mierung der Warenqualität und der Vereinfachung von
Bedienung und Wartung dienen, zum anderen eine Er-
Weiterung des Einsatzbereiches bringen. Interessante
Neu- und Weiterentwicklungen zeigte Sulzer Morat vor
allem auch im Bereich der Florrundstrickmaschinen, in
dem das Unternehmen eine führende Stellung einnimmt.

Im Mittelpunkt des Interesses und bevorzugter Anziehungspunkt für
die Besucher aus aller Welt an der ITMA in Mailand: Der Sulzer Rüti-
Stand mit interessanten Neu- und Weiterentwicklung

Der Welt grösster Webmaschinenhersteller erzielte ein
sehr gutes Messeergebnis. Bereits in Mailand selbst
konnten Verkaufsabschlüsse über die Lieferung von fast
2000 Maschinen im Wert von rund 200 Millionen sfr.
getätigt werden. Angesichts des Erfolges an der ITMA
und des grossen Interesses, das vor allem die Neu- und
Weiterentwicklungen in Mailand gefunden haben, er-
wartet man bei Sulzer Rüti ein lebhaftes Nachmessege-
schäft und rechnet mit einem verstärkten Auftragsein-
gang.

Bei Sulzer Morat stellte man ebenfalls eine Belebung im
Strickmaschinenbereich fest, die sich positiv auf das
Messegeschäft auswirkte und auch im Sulzer-Produkt-
bereich Heizungs- und Klimatechnik zeigte man sich mit
dem Verlauf der Messe sehr zufrieden und bezeichnet
die ITMA als vollen Erfolg.

2.7. Zerte/wa/zer)gesfe//e

Den Zettelwalzengestellen bzw. der Abbremsung der
Zettelwalzen wird leider in vielen Betrieben noch zu we-
nig Beachtung geschenkt. Es müsste zwar hinreichend
bekannt sein, dass starke Schwankungen der Garnzug-
kräfte beim Schlichten die Qualität der geschlichteten
Ketten erheblich beeinflussen.

Mit weiteren Geschwindigkeitssteigerungen der
Schlichtmaschine - beim Schlichten von Stapelfaser-
garnen heute schon bis zu 1 50 m/min - nehmen auch
die Schwankungen der Garnzugkräfte zu, wenn diese
nicht durch entsprechende Zettelbaumbremsen und de-
ren Steuerung bei jedem Betriebszustand der Maschine
konstant gehalten werden.

Diesbezügliche Brems- und Regelungssysteme wurden
von den Firmen Sucker und Zell auf der Messe vorge-
stellt.
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Die bessere Überwachung und Regelung der Garnzug-
kräfte beim Abzug der Zettelwalzen wird durch die neue
«Summenbandbremse» von Sucker gewährleistet (Abb.
1 Dabei ist das Bremsband auf der Bremsscheibe sym-
metrisch angeordnet und an beiden Seiten an drehbaren
Hebeln befestigt. Diese aufeinander abgestützten Hebel
werden durch 3 Bremszylinder betätigt. Jeder der Zylin-
der arbeitet in einer unterschiedlichen Position zum
Drehpunkt der Hebelarme und erzeugt dadurch eine an-
dere Bremskraft. In Abhängigkeit zur vorgewählten
Garnzugkraft, dem Wickeldurchmesser des Zettelbau-
mes und dem Betriebszustand der Schlichtmaschine
werden die Bremszylinder individuell mit mehr oder we-
niger Druckluft beaufschlagt.
Die Bremsen können für Garnzugkräfte von 50 - 1 200 N

pro Zettelwalze ausgelegt werden. Dabei wird die vorge-
wählte Garnzugkraft mit grosser Genauigkeit in jeder
Betriebssituation konstant gehalten. Die automatische
Regelung der «Summenbandbremse» kann durch den
bekannten Ablaufregler AB oder einen Rechner erfolgen.

Der von Zell gezeigte elektropneumatische Kettzugreg-
1er ZR-P ist eine Weiterentwicklung des bisherigen nur
pneumatisch arbeitenden Reglers. Er reagiert sehr sensi-
bei. Dadurch ist es möglich, kleinste Zugkraftänderun-
gen beim Abwickeln der Zettelwalzen zu erfassen und
die Bremskraft entsprechend zu regeln.

Am Zettelwalzengestell von Zell wurden ebenfalls Ver-
besserungen vorgenommen. Beim Modell ZWS/U ist die
Bremsscheibe im Gestell integriert und mit einem Uni-
versalaufnahmekopf für Färbe- und Zettelbäume verse-
hen. Das Modell ZWA ist für eine zapfenlose Baumauf-
nähme ausgelegt. Hierbei erfolgt die Abbremsung mit-
tels einer Doppelbackenbremse (s.Abb. 2). Beide Kon-
struktionen bieten den Vorteil, dass beim Ein- und Ausle-
gen der Zettelbäume das Auf- und Abnehmen der
Bremsbänder entfällt. Dadurch konnte die Bedienung
wesentlich vereinfacht und die Rüstzeiten verkürzt wer-
den.

2.2. Scb//cbfefrog

Um Energie einzusparen und die Leistung der Schlichte-
maschinen zu steigern, hat in den letzten Jahren ein

Abb. 2: Zapfenlose Baumaufnahme und Doppelbackenbremse beim
Zettelwalzengestell Modell ZWA (Zell)

Grossteil der europäischen Webereien die Schlichtetrö-
ge auf Mittel- bzw. Hochdruck-Quetschen umgerüstet
oder neue Schlichtetröge installiert.

Die neuen Schlichtetröge sind heute fast ausnahmslos
für höhere Quetschdrücke ausgelegt sowie mit einer ge-

schwindigkeitsabhängigen Quetschdrucksteuerung und

einer Gleichdruckwalze ausgerüstet. Letztere ermögli-
chen eine gleichmässige Beschlichtung über die Kettlän-

ge und -breite.

Abb. 3: Schlichtetrog, Modell EGOPRESS 10 (Zell)

Die Firma West Point hatte bereits vor 4 Jahren als erste
Firma ein 100 kN-Quetschwerk auf der Messe ausge-
stellt. Nun zeigte die Maschinenfabrik Zell ihren seit
1 Jahr in mehreren Betrieben im Einsatz befindlichen
Schlichtertrog ECOPRESS 10 (Abb. 3) ebenfalls mit
einem 100 kN-Quetschwerk. Das Modell ECOPRESS 5

ist für Quetschdrücke bis zu 50 kN ausgelegt.

Auch Sucker liefert nunmehr die neuen Schlichtetröge
der Typenreihe S wahlweise mit Quetschwerken bis 15,

40, 60 und 100 kN (s. Abb. 4). Bei diesen Trögen ist die

Unterwalze mit einem Hartgummibelag versehen, um

das Ankleben der Kette bei Maschinenstillstand zu ver-
meiden. Gleichzeitig wurde der Überlauf mit Vortrog von
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der Kettauslauf- auf die Ketteinlaufseite verlegt und das
Fassungsvermögen des Vortrogs um 1/3 reduziert. Die
Schlichteflotte zirkuliert nun gegen die Kettlaufrichtung.
Mit diesen Massnahmen soll eine bessere Durchmi-
schung der Schlichte sowie eine gleichmässigere und
konstantere Flottentemperatur im gesamten Trog er-
reicht werden.

2.3. A/assfe/'/fecbn/'/c

Die Reduzierung der Haarigkeit steht heute an erster
Stelle der Forderungen von den Webern an die Schlicht-
maschinenhersteller. Als Beitrag hierzu kann die Verbes-
serung der Nassteiltechnik der Kette gelten, welche spe-
ziell beim Schlichten dichter Ketten Vorteile bringt.

Abb. 4: Schlichtvorrichtung Type SD (Sucker)
Die Firma Sucker stellte auf der Messe den Delta-Trock-
ner ZV 8 vor (s. Abb. 5), welcher eine symmetrische
Aufteilung der Kette in 4 Teilkettbahnen ermöglicht.
Hierbei werden die Kettbahnen nach dem Trog ohne Um-
lenkwalzen direkt auf die Trockenzylinder geführt. Da-
durch gibt es keine Probleme mit Schlichteablagerungen
an den Umlenkwalzen. Es ist allerdings auch kein Aus-
gleich von evtl. auftretenden Spannungsunterschieden
zwischen den einzelnen Kettbahnen möglich.

Abb. 5: Schema der Ketteilung im Delta-Trockner ZV 8 (Sucker)

Abb. 6: Schema der Ketteilung bei der kombinierten Vortrocknung mit
TETRAFIL und SINCRO 4 (Zell)
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Von der Maschinenfabrik Zell wurden als Weiterent-
wicklung der Nassteilung durch SINCRO 4 die Zylinder-
vortrockner SINCRO 6 und SINCRO 8 vorgestellt (Abb.
6). Dabei kann die Kette in 4 Teilkettbahnen aufgeteilt
und auf jeweils 2 bzw. 4 Zylindern vorgetrocknet wer-
den. Die pendelnd gelagerten Umlenkwalzen am Trock-
nereinlauf sorgen für einen gewissen Spannungsaus-
gleich. Nach diesem Prinzip können allerdings keine
Schärketten mit Fadenkreuz in geteilten Lagen vor-
getrocknet werden. Für diese Fälle zeigte Zell einen Luft-
vortrockner TETRAFIL, welcher in ähnlicher Kon-
struktion schon etliche Jahre für das Schlichten von
ungedrehten Filamentgarnketten im Einsatz ist. Die
Kette wird hierbei in mehreren Lagen mit Heissluft
vorgetrocknet und anschliessend auf Zylindern endge-
trocknet. Selbstverständlich ist für Zettelpartien ohne
Fadenkreuz auch eine kombinierte Trocknung mit
TETRAFIL und SINCRO 4, 6 oder 8 möglich, wie z.B. aus
der Abb. 7 ersichtlich. Zu bemerken ist noch, dass beim
TETRAFIL die Luftführung in Kettlaufrichtung erfolgt im
Gegensatz zu den Vortrocknern für Filamentgarne, wo
die Luft im Gegenstrom zur Kettlaufrichtung bewegt
wird.

Abb. 7: Schema der Ketteilung bei der kombinierten Vortrocknung mit
TETRAFIL und SINCRO 4 (Zell)

2.4. ScMcöfe/cocöer

In diesem Bereich ist der von der Firma Sucker neu ent-
wickelte «Rotor-Kocher RK» zu erwähnen. Es ist eine
Universal-Kochanlage mit automatischer Prozesskon-
trolle, geeignet zum Aufbereiten aller Schlichtprodukte.
Der Kocher arbeitet drucklos und ist mit einem Rotor-
und Rechenrührwerk ausgestattet, welches eine gute
und homogene Schlichteaufbereitung gewährleistet.
Damit soll es u.a. möglich sein, eine 15%ige Schlichte-
flotte aus einer nativen Kartoffelstärke herzustellen. Die

Steuerung des Kochprozesses kann je nach Schlichtpro-
dukt durch Zeitvorwahl oder durch ein Viskositäts-
Mess- oder Regelgerät gesteuert werden. Der Funk-
tionsablauf wird automatisch durch einen Störmelder
überwacht.

An dem bereits bekannten Schlichtekocher «ZELL-O-
MAT ZS 500» der Maschinenfabrik Zell war ein von der
Firma Haake geliefertes Durchlaufviskosimeter einge-
baut. Dies gestattet eine kontinuierliche Viskositäts-
messung und kann somit zur Steuerung des Koch-

Prozesses dienen. Das Gerät wird derzeit in der Praxis
erprobt.

Künftige Entwicklungen in diesem Bereich sollten die

Automatisierung der Schlichtekocherei zum Ziel haben.
Diese wird vermehrt von den Webereien gefordert.

2.5. Wärmerüc/cgew/nnung

Bereits seit einigen Jahren entsprechen die von Sucker
und Zell ausgestellten Wärmerückgewinnungsanlagen
dem Stand der Technik. Neu und interessant war die von
Sucker in Zusammenarbeit mit der Firma N.V.T.I.A.
Technical & Industrial Assistance, GENT, Gruppe U.C.O.
entwickelte Anlage zur Rückgewinnung der Wärme aus
der Kühlung von Kompressoren. Die in Abb. 8 schema-
tisch dargestellte Anlage ist konzipiert für Schlichtereien
in Betrieben mit Luftdüsen-Webmaschinen. Damit kön-

nen 94% der Kompressorwärme zur Erwärmung der in

den Trockner der Schlichtmaschine eingeführten Fri-

schluft (bis zu 94° C) genutzt werden.

Abb. 8
Prinzipskizze einer Anlage zur Rückgewinnung der Wärme aus der

Kühlung von Kompressoren (Sucker)

© Kompressor
© Luftdüsenweberei
© NAfèrmeaustauscher
© Frischluft
© Abluft
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Eine Anlage dieser Art arbeitet bereits in einem Betrieb
mit 150 Luftdüsen-Webmaschinen (Kompressorenlei-
stung 350 kW). Die Einsparung an Kühlwasser ist ein
wesentlicher Vorteil dabei (etwa 3nrWh). Die Amortisa-
tionszeit der Anlage wird mit 2-3 Jahren angegeben.

2.6. /Wasch/nenüöerwachung und -Steuerung
Nachdem auf der ITMA 79 die Firma West Point den Pro-
zessrechner zur Überwachung und Steuerung in die
Schlichterei eingeführt hatte, folgten jetzt weitere
Schlichtmaschinenhersteller.

So zeigte jetzt Sucker auf der ITMA 83 je eine zentrale
Prozessüberwachung mit Störmelder für eine Filament-
und Fasergarnschlichtmaschine. In einem Überwa-
chungsschrank sind die Steuerungselemente für die
einzelnen Funktionen untergebracht (s. Abb. 9). Damit
werden laufend die jeweiligen Ist- mit den eingestellten
Sollwerten verglichen und Abweichungen von vorge-
wählten Toleranzgrenzen gemeldet. Die Anlage dient
ausserdem dem raschen Erkennen von aufgetretenen
Störungen.

Abb. 9: Zentrale Prozessüberwachung mit Störmelder
für eine Filamentgarn-Schlichtmaschine (Sucker)

Des weiteren stellte Sucker einen Prozessrechner zur
Steuerung einer Assemblieranlage vor. Der Rechner
überprüft vor Inbetriebnahme die Einstellung der gesam-
ten Anlage. Erst wenn keine Fehleinstellungen mehr vor-
liegen, gibt er die Maschine zum konventionellen Betrieb
frei. Nun übernimmt der Rechner während des Betriebs
die Steuerung der Maschine entsprechend den einge-
stellten Daten. Dabei werden u.a. folgende Funktionen
ausgeführt:

- Steuerung der Druckluft in den Bremszylindern der
Summenbandbremsen zur Aufrechterhaltung der vor-
gegebenen Garnzugkräfte, z.B. bei Änderung des Zet-
telbaumdurchmessers oder der Betriebszustände der
Maschine.

- Festlegung der Beschleunigungs- und Verzögerungs-
zeiten.

- Überwachung der Maschinenfunktion sowie Störmel-
düngen und -anzeigen.

Durch den Einsatz dieses Rechners können Assemblier-
Geschwindigkeiten bis 300 m/min erreicht werden.

Die Maschinenfabrik Zell stellte erstmals eine Mikropro-
zessorgeregelte Schlichteanlage, Typ PROCOMAT, für
Spinnfasergarne vor (Abb. 10). Es sind bereits drei sol-

Abb. 10: Teilansicht der Schlichtanlage Typ PROCOMAT (Zell)

eher Anlagen im Filamentgarnbereich in Betrieb. Das
Automatisierungssystem «PROCOMAT» (Automatic
Prozess Control) wurde in einem Dreierverband entwik-
kelt. Zell lieferte das Verfahrens-know-how, eine Hoch-
schule war mit der Lösung komplizierter Regelkreise
betraut und die Firma Siemens erarbeitete aus diesen
Daten das Programm für den Prozessrechner (Typ
S150S).

Die Funktionen des «PROCOMAT» sind:
- Zentrale Eingabe der für den Schlichtprozess notwen-

digen Sollwerte der zu überwachenden Parameter
Speichern der Prozessdaten in einer Artikelbibliothek

- Regeln der Prozessparameter auf die vorgegebenen
Sollwerte

- Prozessprotokoll und Anzeige der auftretenden Regel-
abweichungen.

Beim gegenwärtigen Stand werden folgende Parameter
gesteuert oder geregelt bzw. registriert:
Kettzugkräfte, Garnverzüge, Quetschdrücke Flotten-
temperatur, Temperatur der Trockenzylinder, Rest-
feuchte, Maschinengeschwindigkeit, geschlichtete
Kettmeter. Die Flottenkonzentration, Flottenviskosität
und der Kettbeschlichtungsgrad sind noch nicht zu er-
fassen.

Mit der automatisierten Überwachung wichtiger Para-
meter kommt man dem Ziel nahe, das Schlichten repro-
duzierbar zu gestalten und somit eine gleichmässige
Kettqualität zu erreichen.

Der Einsatz eines Farbmonitors und die Auflistung der
Daten in farbigen Säulen erleichtert die optische Uber-
wachung. So werden beispielsweise die Abweichungen
rot angezeigt. Der Betrieb der ausgestellten Schlichtan-
läge ist vollständig an den Rechner gebunden. Eine Um-
Schaltung auf «Handbetrieb» ist grundsätzlich möglich,
erfordert jedoch einen hohen technischen Aufwand. Bei
evtl. auftretenden Störungen kann per Datenfernüber-
tragung von dem bei Zell stehenden Rechner aus die
Fehlerursache ermittelt und somit in kürzester Zeit die
Störung behoben werden. Zell weist darauf hin, dass bei
der Auswahl des eingesetzten Rechners die Punkte

- Zuverlässigkeit
- weltweiter Service
- modulare Hardware
- Datenfernübertragung
- grosses Entwicklungspotential des Lieferanten be-

rücksichtigt wurden.
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3. Neue Schlichte-Technologien

3.7. Sc/ime/zscb/Zcbfen

Über das Schmelzschlichten wurde schon verschiedent-
lieh in der Fachpresse berichtet [1,2]. Nun stellte die Fir-
ma West Point erstmals auf einer Messe das «hot melt
sizing» vor. Die Applikation der Schmelzschlichte erfolgt
mit einer in Abb. 11 schematisch dargestellten Vorrich-
tung beim Zetteln und zwar zwischen Zettelgatter und
Zettelmaschine. Dabei werden die Fäden in den Vertie-
fungen einer beheizten, langsam in Kettrichtung rotie-
renden Rillenwalze geführt. In den Rillen dieser Walze
wird nun das bei 1 50 - 180°C geschmolzene 100%ige
Polymer-Produkt auf die Fäden übertragen. Die Rillen be-
wirken gleichzeitig eine Glättung des Fadens. Angeblich
sollen die schmelzgeschlichteten Garne keine abstehen-
den Fasern mehr aufweisen.

Die Zettelgeschwindigkeiten wurden je nach Erstar-
rungsgeschwindigkeit der Schmelzschlichte bzw. der
Garnqualität mit 360 - 900 m/min angegeben.

Der Vorteil dieses Verfahrens besteht darin, dass kein
Wasser benötigt und somit auch keines zu verdampfen
ist. Es wird lediglich Energie zur Verflüssigung des

DIAGRAM OF MOLTEN HOT MELT
SIZE APPLICATOR SYSTEM

fffwe ' (Sidevlew)

UNSIZED YARN WARP 8HEET SIZED YARN

RECYCLED SIZE

F/gfure 2 CROSS SECTION OF APPLICATOR ROLL

Einsatz dieses Verfahrens zu rechnen. Die noch zu über-
windenden Schwierigkeiten dürften mehr im chemi-
sehen als im technischen Bereich liegen.

3.2. Das «Cuttus-Verfaören»

Dieses Verfahren wurde erstmals während des 5. Inter-
nationalen Symposiums über das Schlichten (24. - 28.
Mai 1982 in Clemson S.C., USA) der Fachwelt vorge-
stellt [3].

Grundgedanke bei der Entwicklung des Cutts-Verfah-
rens war die Reduzierung des Energiebedarfs beim
Trocknen der geschlichteten Kette durch den Einsatz
von Schlichteflotten mit hoher Konzentration.

Für die Applikation der Schlichte wird eine gravierte Un-
terwalze verwendet, welche in die Flotte eintaucht. Die

Schlichte setzt sich in der Gravur fest und wird so zur
Quetschfuge gefördert. Durch ein auf der Unterwalze
aufliegendes Rakel wird die überschüssige Flotte abge-
streift, so dass nur jene Flotte auf der Walze verbleibt,
welche sich in den Vertiefungen der Gravur absetzt.
Durch die mit einem Gummibelag bezogene Oberwalze
wird die Kette auf die Unterwalze gedrückt und somit
die sich in der Gravur befindliche Schlichte punktartig
mit den Fäden in Kontakt gebracht. Die Schlichte wird
also nur einseitig und punktartig aufgetragen.

In USA werden bereits Praxisversuche beim Schlichten
von Filamentgarnen durchgeführt. Ob diese Art der Be-

Schlichtung auch für Webketten aus Spinnfasergarnen
ausreicht, ist sehr fraglich. Es muss erst einmal abge-
wartet werden, was die systematische Untersuchung
des Cutts-Verfahrens an verschiedenen Textilfor-
schungsinstituten bringt.

3.3 Scöaumscö//'c/Tfen

Als weiteres Verfahren zur Energieeinsparung könnte
evtl. noch das Schaumschlichten interessant werden.
Es wird auch schon seit einiger Zeit in Fachkreisen dis-

kutiert [4,5]. Bei diesem Verfahren sollen hochkonzen-
trierte Schlichteflotten aufgeschäumt und als Schaum
auf die Kette gebracht werden. Da dies mit den konven-
tionellen Schlichtetrögen nicht möglich ist, müssen hier-
für entsprechende Tröge entwickelt werden.

Es wird derzeit am Institut für Textiltechnik in Denken-
dorf/BRD geprüft, ob und unter welchen Voraussetzun-
gen diese neue Technologie der Schlichteapplikation in

der Praxis einzusetzen ist.

Abb. 11 : Schematische Darstellung des Schmelzschlichtverfahrens
(West Point)

Schlichtproduktes benötigt. Die Energieeinsparung im
Vergleich zum konventionellen Schlichten soll 85% be-
tragen. Dabei ist allerdings nicht berücksichtigt worden,
dass durch das Hochdruck-Quetschen und die Wärme-
rückgewinnung ebenfalls bedeutsame Energieeinspa-
rungen zu erzielen sind.

Leider wurde das «hot melt sizing» nicht in Betrieb vor-
geführt. Es waren auch keinerlei Informationen über Pra-
xiserfahrungen oder geschlichtete Garnproben zu erhal-
ten.

Nach dem gegenwärtigen Erfahrungsstand ist in den
nächsten Jahren vermutlich nicht mit dem industriellen

4. Schlichterückgewinnungsanlage

Die von der Firma Benninger angekündigte Schlichte-
rückgewinnungsanlage war leider auf der Messe nur in

einem Bild zu sehen. Die Recupra-Anlage wurde in Zu-

sammenarbeit mit der BASF entwickelt und ist speziell
den Eigenschaften der Acrylatschlichte angepasst.

Das Arbeitsprinzip der Anlage ist folgendermassen: Die

Schlichte wird nicht ausgewaschen sondern aufgequol-
len und mittels schwerer Quetschwerke aus dem Gewe-
be ausgequetscht. Das durchlaufende Gewebe wird

lediglich zur Quellung der Schlichte mit Wasser bzw.
verdünnter Schlichtelösung beaufschlagt und nach

wenigen Sekunden Quellzeit wird die gequollene
Schlichte ausgequetscht. Die Anlage ist dreistufig aus-

gelegt und mit drei Quetschwerken ausgerüstet. Da-

durch kann in einer Art Gegenstromprinzip das im 3. Ab-

teil zugegebene Frischwasser in jeder Stufe weiter auf-

konzentriert und aus dem 1. Quetschwerk als hochkon-

YARN

SIZING GROOVED ROLL
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zentrierte Schlichteflotte zurückgewonnen werden.
Angeblich können mit der Recupra-Anlage 60 - 80%
der auf dem Gewebe befindlichen Schlichte zurück-
gewonnen werden, wobei die Regeneratkonzentration
der zum Schlichten erforderlichen Flottenkonzentration
sehr nahe kommt.

Aus der Sicht der Weberei dürfte dieses Rückgewin-
nungsverfahren wenig Zukunftschancen haben, da es
ausschliesslich für Acrylatschlichten empfohlen wird.
Bekanntlich werden aber aus verschiedenen praktischen
Gründen Acrylate meist nur in Kombination mit anderen
Produkten (z.B. Stärke oder CMC) zum Schlichten ver-
wendet. Sollte es jedoch gelingen, mit dem Recupra-Sy-
stem auch Mischschlichten zurückzugewinnen, würde
es mehr den Praxisanforderungen entsprechen.
In diesem Zusammenhang ist noch zu erwähnen, dass
das von Hoechst vorgeschlagene Auswaschverfahren
zur Rückgewinnung von Schlichte, bis jetzt vornehmlich
Kombinationen aus PVA und CMC, bereits seit etwa 5
Jahren erfolgreich praktiziert wird. Hiermit werden, je
nach betrieblichen Voraussetzungen, Rückgewinnungs-
raten bis zu 75% erreicht.

5. Zusammenfassung

Es wurde versucht, einen Überblick über den derzeitigen
Entwicklungsstand in der Schlichtetechnik zu geben.
Daraus ist zu folgern, dass es noch keine echte Alterna-
tive zur bisherigen Schlichtetechnologie gibt.

Als wesentliche Verbesserungen beim konventionellen
Schlichtverfahren sind zu nennen:

- Reduzierung der Haarigkeit durch neue Nassteil-
technik

- Vergleichmässigung der Kettqualität durch
automatische Überwachung und Steuerung des
Schlichtprozesses

- Verminderung des Energiebedarfs durch Hochdruck-
Quetschen und Wärmerückgewinnung.

Das Erreichte darf jedoch nicht endgültiger Stand der
Technik sein, denn die Leistungsfähigkeit der Hochlei-
stungswebmaschinen kann nur ausgenützt werden,
wenn die Qualität der geschlichteten Ketten weiter ver-
bessert wird.

Aus Gutem noch Besseres zu schaffen, muss auch wei-
terhin das Bestreben sein.

Helmut Bauer Ing. (grad.)
Schopfheim

[1] Ellis, P. and Galuszynski, S., Textile Institute and Industry,
10/1980 268

[2] Trauter, J., Melliand Textilberichte, 10/1982 700
13] Trauter, J., Chemiefasern/Textilindustrie, 4/1983 264
14] Schutz, R., Melliand Textilberichte 1/1 981 16
[5] Brunn, C.G.v., Chemiefasern/Textilindustrie, 9/1 983 604

Schlichtmaschine und Procomat

Procomat (automatic Prozess Control) ist ein Überbe-
griff für:
- automatisierte Steuerungsfunktionen
- Regeln der Prozessparameter auf vorgegebene Soll-

werte.
- Prozessprotokoll im Hinblick auf auftretende Abwei-

chungen.
- Zentrale Eingabe aller für den Prozess notwendigen

Parameter wie Temperaturen, Quetschdrücke, Ver-
Streckung, Zug usw.
Abspeichern solcher Parameterlisten in einer söge-
nannten Rezeptbibliothek.

Das System Procomat beinhaltet nicht nur Automatisie-
rung, sondern auch neue Richtlinien im Maschinenbau.
So weisen zum Beispiel die für die Zugregelung notwen-
digen Kompensationswalzen unabhängig von ihrer je-
weiligen Lage immer denselben, vom Abwender vorge-
gebenen Zug auf. Das System Procomat lässt auch eine
optimale Anpassung der Anlage an das Verfahren zu,
wie z.B. eine verfahrensgerechte Mischung von Zug und
Verstreckungszonen.

Bei der Auswahl des Automatisierungsgerätes «AG»
wurden die Punkte

- Zuverlässigkeit
- weltweiter Service
- modulare Hardware
- Datenfernübertragung
- Grosses Entwicklungspotential des Lieferanten

berücksichtigt. Mit der Wahl der S 1 5 OS, dem leistungs-
fähigsten Gerät aus der Simatic S5-Reihe, werden von
dem Hersteller Firma Siemens ausser der Hardware
noch erprobte, funktionsfähige Funktionsbausteine wie
Softwareregler, Glättungsbausteine usw. geliefert. Das
Automatisierungssystem Procomat wurde in einem
Dreierverband erarbeitet. In diesem Verbund lieferte Zell
das Verfahrens Know-How, eine Hochschule die Lösung
komplizierter Regelkreise und die Firma Siemens erarbei-
tete aus diesen Daten das Programm für das AG
S150S.

Durch diese Verknüpfung von spezifischem Know-How,
wie Verfahrenstechnik, Regelungstechnik und Automa-
tisierung erreicht man mit dem System Procomat folgen-
de Vorteile:
- gleichmässige, reproduzierbare Kettqualität
- Erhöhung des Schlichtmaschinennutzeffektes
- Steigerung des Webnutzeffektes
- Automatische Qualitätsprotokollierung und Überwa-

chung.

Zell Zettelwalzengestell Modell ZWA mit
automatischem Kettzugregler Modell ZR-P

Bei diesem Zettelwalzengestell werden die Zettelbäume
direkt auf der Bremsscheibe gelagert. Es entfallen die
Steckzapfen und die Bremsbänder. Durch diese Konzep-
tion ist ein einwandfreies Abwickeln der Fadenschar so-
wie ein schneller und einfacher Partienwechsel gewähr-
leistet.
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Ausserdem sind die oberen Baumaufnahmen pneuma-
tisch verstellbar für das leichte und schnelle Ein- und
Auslegen der unteren Zettelbäume. Eine Sicherungsvor-
richtung verriegelt die pneumatische Verschiebung,
wenn ein Baum eingelegt ist.

Jeder Baum wird automatisch gebremst mittels zwei
Bremsbacken, die pneumatisch betätigt werden und
sich selbsttätig auf die Bremsscheiben einstellen.

Ein auch nachträglicher Einbau der Zettelwalzenlage-
rung und Bremsen Modell ZWA in vorhandene Gestelle
ist möglich.

Der automatische Kettzugregler Modell ZR-P - eine Wei-
terentwicklung des bisher rein pneumatisch arbeitenden
Reglers - ermöglicht durch den Einsatz eines elektro-
pneumatischen Mittelstellungsregelgerätes eine sehr
genaue Konstanthaltung des Kettzuges über den ge-
samten Abwickelvorgang auch bei veränderten Ge-
schwindigkeiten. Ganz besonders hervorzuheben ist,
dass durch den Einsatz des ZR-P-Reglers ein sehr gros-
ser Einstellbereich für die unterschiedlichsten Garnstär-
ken und -arten dem Anwender zur Verfügung steht.

Zell-Lufttrockner Modell Tetrafil

Automatisierungssystem Procomat

Bekanntlich wird die Haarigkeit von Garnen beim
Schlichten hauptsächlich beim Trocknen durch das Los-
reissen der klebenden Kettfäden auf den geheizten Trok-
kenzylindern verursacht; ebenso ist hierfür als Ursache
bei sehr dichten Ketten das Verkleben der einzelnen Fä-
den miteinander erkannt worden.

Der Zell-Lufttrockner Modell Tetrafil beseitigt die oben-
erwähnten Nachteile durch die Vielfachteilung am
Trocknereingang und eine kontaktfreie Vortrocknung
der Kette. Die Luftzirkulation in Laufrichtung der Kett-
bahn kann über Ventilatoren und Wärmetauscher bis zu
einer Temperatur von 1 50 °C geregelt werden. Pneuma-
tisch abhebbare Trocknerdeckel gewährleisten eine
leichte Zugängigkeit an die Kettbahn. Das System ist
nach aussen wirksam wärmeisoliert und kann ausser-
dem zur optimalen Energieeinsparung an die Wärme-
rückgewinnungsanlage RC angeschlossen werden.

Bild 1

V V

Zell-Trockensystem Modell Sincro 6
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Gegenüber der zweifachen Nassteilung des Sincro 4

wird beim Sincro 6 eine echte Vierfachnassteilung
durchgeführt. Das Zell-Trockensystem Sincro 6 ist die

konsequente Weiterentwicklung des bekannten Zell-

Trockensystems Sincro 4. Das Trockensystem Sincro 6

bedeutet besonders bei sehr grosser Belegung eine be-

deutende Qualitätssteigerung der geschlichteten Kette.
Der Staubanfall im Trockenteilfeld und die Haarigkeit der

Kettbahnen wird positiv beeinflusst.

Sincro 4 und Sincro 6 sind auf dem Trockensystem ZT

mit gerader Zylinderzahl aufgebaut. Diese sind nach
dem Baukastenprinzip beliebig kombinierbar und auch

jederzeit an allen Schlichtmaschinen nachrüstbar. An al-

len Sincro-Systemen werden die Kettzüge der geteilten
Bahn im Nassteilfeld über entsprechende Vorrichtungen
angezeigt und geregelt. Diese Zugregelung ist unbedingt
erforderlich wegen der besonderen Empfindlichkeit des

zu trocknenden Fadens auf Zugunterschiede.

Maschinenfabrik Zell, J Krückeis GmbH & Co. KG

D-7863 Zell
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Schlichten von Synthetikgarnen
aus der Sicht eines Faserherstellers

Dem Schlichten von Synthetikgarn kommt aufgrund der
immer grösseren Geschwindigkeiten der Webmaschinen
ein immer höherer Stellenwert zu. Diese Anforderungen
können nicht mehr allein durch die Beschaffenheit und
Anpassung der Eigenschaften der Garne erfüllt werden.
Auch die Schlichte muss ständig den neuen Anforderun-
gen angepasst werden. Sie hat die Aufgabe, den Faden
mit einem (Schutz-) Film gegen die in der Weberei auftre-
tenden mechanischen Beanspruchungen zu schützen.
Diese Beanspruchungen sind Dehnung und Reibung. Bei
modernen Webmaschinen arbeitet man mit 10 bis 13
Schüssen pro Sekunde, d.h. das Webfach muss ent-
sprechend oft gebildet werden, wobei eine permanente
Be- und Entlastung der Fäden erfolgt. Für die saubere
Fachbildung sind daher relativ hohe Spannungen erfor-
derlich, welche zusätzliche Probleme mit der Schlichte
erzeugen können.

Ein gutes Schlichtemittel muss den Faden bei all diesen
Belastungen ausreichend schützen, d.h. es muss eine
gute Verbindung der Fibrillen untereinander, sowie ein
Schutz gegen das Herauslösen einzelner Fibrillen und
eine dem Arbeitsvermögen des Fadens angepasste Ela-
stizität haben. Nachdem die Schlichte im Webprozess
ihre Aufgabe erfüllt hat, sollte sie wieder ausgewaschen
werden können.

wichtiger Punkt zur Verbesserung der Qualität. Mehrere
geschlichtete Zettelwalzen werden dann auf der Assem-
blieranlage zusammengeführt.

Für gewisse Garnqualitäten, in Verbindung mit speziel-
len Schlichtemitteln, können auch herkömmliche Anla-
gen - wie man sie von der Stapelfaserschlichterei her
kennt - eingesetzt werden (konventionelles oder Baum-
woll-Verfahren). Dabei ist ein Infrarotvortrockner im
Nassteilfeld von Vorteil.

Wirtschaftlich gesehen ist das Schlichten mit voller Fa-
denzahl kostengünstiger, hat jedoch den Nachteil, dass
nicht alle Garne darauf verarbeitet werden können und
der Schlichteeffekt nicht immer allen Ansprüchen ge-
nügt. Das Einzelfadenschlichteverfahren ist immer dann
angezeigt, wenn umgedrehte Filamentgarne (glatt oder
texturiert) mit Schlichtemittel höchster Klebkraft ge-
schlichtet werden sollen. Denn diese Schlichtemittel
würden aufgrund ihrer hohen Klebkraft dazu führen,
dass sich berührende Fäden miteinander verkleben.
Beim trennen der Fäden sind dann Beschädigungen des
Fadens (Filamentbrüche) nicht zu vermeiden und führen
zu schlechten Webergebnissen.

Beim heutigen Stand der Technik erreicht man mit den
Einzelfadenschlichtmaschinen Geschwindigkeiten bis
400 m/min. Bei höheren Geschwindigkeiten werden
wahrscheinlich konzeptionelle Änderungen am Schlich-
tetrog, an der Trocknung und Steuerung notwendig
sein. Auch die Schlichtemittel.

Schlichtemaschinen

Beim Schlichten wird der Faden in der Lösung einer Art
Klebstoff (dem Schlichtemittel) getränkt, abgequetscht
auf einen bestimmten, konstanten Schlichteauftrag und
anschliessend mit Heissluft/Infrarot und/oder Kontakt-
wärme (Zylinder) getrocknet.
Für den Chemiefaserhersteller ist das Zettel-Schlichtver-
fahren (Einzelfadenschlichtmaschine) das bestgeeignete
System. Bei diesem Verfahren zieht man die Fäden (von
ca. 1000-1200 Spulen) von den, sich in einem Gatter
befindlichen Spulen, ab und leitet sie in die Schlichtma-
schine. Dabei führt man die Fäden so, dass sie sich nicht
gegenseitig berühren können, parallel in den Schlichte-
trog, tränkt die Fäden in der Schlichtelösung und presst
die Schlichte mit Gummi oder mit Gummi-Stahlwalzen
gleichmässig ab.

Um in den Heisslufttrocknern ein sich berühren der
schwingenden Fäden zu vermeiden, wird die Faden-
schar in 3 bis 4 Etagen getrennt durch den Heissluft-
ström geführt. Die Austrocknung des Schlichtefilmes
erfolgt dann auf teflonierten Zylindern. Eine weitere Ver-
besserung für die Verarbeitbarkeit erhält man durch eine
geeignete Nachpräparation (Öle oder Wachse), welche
vor der Abkühlung der Fäden erfolgt. Das erkalten der
Fäden erzielt man durch einen längeren Fadenweg oder
ein Kühlaggregat, vor dem Aufwickeln auf Zettelwalzen.
Der Vorteil dieses Verfahrens ist darin zu suchen, dass
jeder Faden für sich alleine, eben ohne Berührung mit
Nachbarfäden, geschlichtet und getrocknet wird. Damit
erreicht man einen sehr gleichmässigen, unbeschädig-
ten Schlichtefilm auf den Fäden. Eine Variation dieses
Verfahrens ist ein arbeiten ab Zettelwalzen (beam to
beam) statt ab Gatter. Diese Variante hat den Vorteil,
dass im separaten Zettelprozess die Fäden auf Garnfeh-
1er geprüft, sowie schadhafte Stellen ausgeknotet wer-
den können. Vor allem bei Texturgarnen ist dies ein

Schlichtemittel

Die Schlichtemittel müssen generell zwei Eigenschaften
aufweisen und zwar Haftung an der Faser (Adhäsion)
sowie eine gute Festigkeit und Zähigkeit des Filmes (Ko-
häsion). Weiter muss eine leichte Verarbeitbarkeit (Lös-
lichkeit und Schaumarmut) gewährleistet sein, die
Schlichtefilme müssen abriebfest sein, dürfen nicht zum
Verkleben auf dem Kettbaum neigen und sollten leicht
und vollständig auswaschbar sein. Die Forderungen sind
zum Teil etwas widersprüchlich, so dass gelegentlich
Kompromisse erforderlich sind. Somit ist verständlich,
dass es das geeignete Schlichtemittel für alle Anwen-
düngen nicht gibt. Daher bestimmen die betrieblichen
Gegebenheiten, die Anforderungen an die Qualität, die
verwendete Fasertype und Präparation, die Wahl des
Schlichtemittels.

Für Polyamid empfehlen sich allgemein Schlichten, wel-
che sich chemisch von der Acrylsäure ableiten. Es sind
dies die Polyacrylsäuren und Polyacrylate. Diese Pro-
dukte weisen eine gute Haftung auf Polyamid auf,
haben eine hohe Klebkraft und können so modifiziert
werden, dass sich Produkte ergeben, die entweder für
Trocken- oder auch für Wasserdüsen-Webmaschinen
geeignet sind. Aufgrund ihrer chemischen Struktur ist
die Haftung der Schlichte (Polyacrylsäure) und der Faser
besonders gut. Der Schlichtefilm ist in den herkömmli-
chen Verfahrensabläufen leicht auswaschbar.

Die Polyester-Fasern stellen aufgrund ihres anderen che-
mischen Aufbaues, ihrer geringen Feuchtigkeitsaufnah-
me und ihrer geringen Elastizität, wesentlich höhere An-
forderungen an ein Schlichteprodukt. Jahrelang wurden
Polyacrylat-Schlichtemittel verwendet. Diese genügen
jedoch vielfach den heutigen Anforderungen nicht mehr.
Deshalb haben sich in den letzten Jahren mehr und mehr
die der Faser chemisch verwandten Polyester-Schlich-
ten durchgesetzt.
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Aufgrund der chemischen Ähnlichkeit zwischen Faser
und Schlichte ist eine gute Haftung auf der Polyester-Fa-
ser gewährleistet, was einerseits gute Webresultate bei
niedrigen Schlichteaufträgen erlaubt, andererseits beim
Auswaschen der Schlichte in manchen Fällen eine An-
passung der Rezepturen erforderlich macht. Generell
sind Polyester-Filme in heissem Wasser sehr leicht lös-
lieh (oft besser als Acrylate), andererseits sind sie aber
empfindlich gegen zu hohe Alkali- oder Elektrolytmen-
gen beim Entschlichten. Ebenso können bereits im
Waschbad vorhandene, ausgewaschene Acrylat-
Schlichtemittel die Löslichkeit des Polyester-Filmes und
damit den Entschlichtungseffekt verschlechtern.

Mit den Acrylat-Schlichten kann es bei Polyester-Fasern
zu Abrieb- und Blocking-Problemen kommen. Sie sind
zudem eher empfindlicher auf Spinnpräparationen, stel-
len aber im allgemeinen keine speziellen Anforderungen
an die Auswaschrezeptur. Die Entwicklung im Weberei-
sektor forderte eine neue Generation von Acrylat-
Schlichten. Entsprechende Produkte sind derzeit in der
Praxis-Erprobung. Man versucht bei diesen Neuentwick-
lungen sich den Eigenschaften der Polyester-Schlichte-
mittein anzulehnen, d.h. eine gute Adhäsion zur Poly-
ester-Faser zu erzielen. Durch diese Modifikation leidet
aber auch die von den Acrylat-Schlichten bekannte pro-
blemlosere Auswaschbarkeit. Da aber auch die Herstel-
1er der Polyester-Schlichten an einer universellen Aus-
waschbarkeit arbeiten, scheint die Entwicklung dahin zu
führen, dass sich bezüglich der extrem negativen Eigen-
Schäften der beiden Produktegruppen letztlich ein Kom-
promiss finden wird.

Ein heute noch gangbarer Weg ist das Arbeiten mit
einem speziellen Waschmittel, welches das Entschiich-
ten von Polyester- und Acrylat-geschlichteten Materia-
lien mit einer einzigen Auswaschrezeptur im gleichen
Bad erlaubt.

Abschluss

Der hohe Stand der heutigen Schlichtetechnologie für
Filamentgarne wurde auf der ITMA 83 durch Webma-
schinen demonstriert, welche mit einer Eintragsleistung
von 825 Schüssen/min arbeiten und dabei einen hohen
Nutzeffekt erzielen.

Jürgen Streubel
Viscosuisse AG, 6020 Emmenbrücke

Neue Sucker-Zettel-Schlichtmaschine

Die Firma Gebrüder Sucker GmbH & Co., Mönchenglad-
bach, hat eine neue Zettel-Schlichtmaschine entwickelt,
von der mehrere Anlagen seit einiger Zeit erfolgreich in

Betrieb sind.

Auf den Maschinen werden ungedrehte Filamentgarne,
hauptsächlich aus Polyester, Polyamid und Acetat ver-
arbeitet, im Nummernbereich von dtex 45 bis dtex 250.
Es handelt sich hierbei um glatte oder texturierte Garne.

Die Maschinen sind für Laufgeschwindigkeiten von
400 m/min ausgelegt und arbeiten ab Spulengatter oder
Abwickler.

Die Anlagen nehmen Zettelbäume mit einem Durchmes-
ser von 1016 mm auf, für Arbeitsbreiten von 1400 -
2000 mm.

Einige wesentliche Merkmale der Maschinen sind fol-
gende:

- Die Garnzugkraft - und damit das Längenänderungs-
verhalten des Garnes - wird durch präzise Regelein-
richtungen in den Bereichen von 50 - 600 N absolut
konstant gehalten.

- Die Schlichtvorrichtung ist speziell für gleichmässi-
gere Beschlichtungen unter Berücksichtigung hoher
Applikationsgeschwindigkeiten konstruiert.

- In den dampf- und/oder elektrobeheizten Trockenkam-
mern werden die Trockentemperaturen exakt kontrol-
liert bzw. die Beheizung in Abhängigkeit zur Maschi-
nengeschwindigkeit geregelt. Damit sind kritische
Garnaufheizungen ausgeschlossen. Gleichzeitig sind

Abluftsteuerungen vorgesehen bzw. es können War-

merückgewinnungsaggregate integriert werden.
- Die Anlagen werden zentral durch Störmelder über-

wacht oder durch Mikroprozessoren gesteuert.

Mit der neu entwickelten Zettel-Schlichtmaschine sind

die bisherigen Risiken des Zettel-Schlichtens, die haupt-
sächlich in nicht ausreichenden Dehnungs-, Temperatur-
und Beschlichtungskontrollen zu begründen waren, aus-

geschlossen. Durch die jetzt erreichte Prozesssicherheit
wurde eine Leistungssteigerung des Verfahrens möglich
und gleichzeitig die Qualität der Ketten und Gewebe
deutlich verbessert.
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Die Spezialhülse
ir den Post-

versand.* mil PTT-Giitexeichen
PTT-konform, mit den von der PTT geforderten Quali-
tätsnormen für sicheren und risikolosen Versand von
Kalendern, Posters, Plakaten, Zeichnungen, Prospek-
ten und anderen Papiererzeugnissen. Mit einem Pia-
stikverschluss, der den Inhalt bis zum Empfänger
schützt.
Ab Auslieferlager Zürich genormt ab Lager lieferbar.
Und übrigens auf Wunsch mit farbigem Deckblatt (über
120 verschiedene Farbtöne) und Aufdruck Ihres Si-
gnets auf der Aussenseite.

Versandhülsen kauH man beim Spezialisten.

Höhener & Co. AG
Zwirnerei - Garnhandel

9056 Gais

Zwirne für Stickerei, Weberei
und Wirkerei/Strickerei

Auskunft und Beratung durch unser

Telefon 071 93 21 21
Telex 71 363 woco ch

Garnträger
für die gesamte
Textilindustrie

Gretener AG • CH-6330 CHAM
Tel. 042-36 22 44 • Telex 86 88 76

RÜEGG + EGLI
vormalig Bertschinger

Webeblattfabrik

8621 WetzikonZH
Telefon 01 /930 30 25

Webeblätter für alle Gewebearten in Zinn und Kunststoff.

Rispelblätter in allen Ausführungen.
Spiralfederrechen (Durchlaufkluppen) in allen Breiten.

Winkelleitblätter (Gelenkschärblätter)
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Rotor-Kocher RK

Der von der Firma Gebrüder Sucker GmbH & Co.,
Mönchengladbach, neu entwickelte Rotor-Kocher ist
eine Universal-Kochanlage mit automatischer Prozess-
kontrolle, geeignet zum Ansetzen und Kochen aller
Schlichteprodukte. Der Kocher arbeitet drucklos und ist
unter Berücksichtigung moderner Schlichten und hoher
Konzentrationen konstruiert worden, wie sie z.B. bei
Hochdruckquetschen zum Einsatz kommen.

Je nach Auslegung des Kochers ist eine Leistung von
1 500 I bis 3000 I Schlichte pro Stunde zu erwarten.

- Der Behälter ist aus nichtrostendem Stahl gefertigt.
Der Aussenmantel und der Boden sind starkwandig
isoliert und die Isolierung ebenfalls mit nichtrosten-
dem Stahlblech verkleidet.

Die obere Abdeckung ist zur Hälfte als Deckel ausge-
bildet.

- Der Rührer besteht aus einem Rotor- und Rechen-
Rührwerk, so dass die Schlichte in vertikaler und hori-
zontaler Richtung bewegt wird. Zusätzliche Störele-
mente verbessern weiter den hier erzielten hohen
Schereffekt. Selbst bei Einbringung der Schlichtemit-
tel sind besondere Massnahmen zur Vermeidung von
Klumpenbildung nicht notwendig.

- Die direkte Beheizung erfolgt durch einen perforierten
Heizring am Kesselboden. Für die indirekte Beheizung
wird der Behälter mit einem Doppelmantel versehen.

- Der Kocher ist mit einer Prozesssteuerung ausgestat-
tet, welche die Schlichtezubereitung gemäss einer
vorgewählten Zeit oder Viskosität steuert. Der Funk-
tionsablauf wird automatisch überwacht und durch
Signallampen angezeigt.

- Der Kocher kann an Schlichtemittel-Beschickungsan-
lagen oder Überführungsanlagen angeschlossen wer-
den.

Der Kocher liefert automatisch stets homogene und
gleichbleibende Schlichten. Die Schlichtezubereitung er-
folgt unter Einsparung eines Höchstmasses an Wärme-
und Elektroenergie, so dass hier eine besonders günsti-
ge Relation zwischen Produktivität und Kosten gegeben
ist.

Beleuchtung

Neue Leuchtensysteme von Zumtobel

Ein besonders wichtiger Bestandteil jeder Notbeleuchtung ist die Aus-

leuchtung der Rettungswege. Die neuartigen SICURO-Rettungsweg-
leuchten konzentrieren das Licht durch eine patentierte, computer-
optimierte Reflektoroptik gezielt auf die Mitte des Rettungsweges.
Deshalb stellen diese Notleuchten auch eine sehr wirtschaftliche
Lösung dar.

Die Firma Zumtobel AG für Beleuchtungstechnik, Rüm-

lang, eines der weltweit führenden Unternehmen auf
diesem Gebiet präsentierte der Ineltec in Basel mehrerç
wesentliche Marktneuheiten für die Schweiz:

O ID-indirekt/direkt Leuchten für optimale Arbeitsplatz-
beleuchtung

O Eine neue, besonders vielseitige und energiesparen-
de Serie von Einbauleuchten für verdeckte Decken-
système (RE) und für sichtbare Deckensysteme (Rl)

O TFN, das neue Feuchtraum-Lichtleisten-System,
welches auf der Basis der durch ihre einfache und
rasche Steckmontage millionenfach bewährten ZN-

Lichtleiste von Zumtobel entwickelt wurde
O Ein komplettes Notleuchten-Programm unter der Be-

Zeichnung Sicuro
O Das neue elektronische Vorschaltgerät PC (Power

Control), welches einen weiteren Fortschritt in der

Energieeinsparung bringt.

Die Abrundung dieses Leuchtenprogramms stellen die

Produkte der Guzzini dar, dessen attraktives Sortiment
von Stromschienen, Aufbau- und Einbaustrahlern,
Decorleuchten und Gartenleuchten die Firma Zumtobel,
8153 Rümlang, exklusiv vertreibt.

Zusätzlich zu diesen Neuheiten hat Zumtobel ein um-
fangreiches Standardprogramm, welches diese Firma
als besonders leistungsfähigen Komplettanbieter auf
dem Gebiet der modernen Beleuchtungstechnik aus-
zeichnet.
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